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(Leli rstuhl für Botanik der naturwissenschaftlichen Fakultät, K a rsl-Univcrsität in Prag) 

In dieser Arbeit befasse ich mich mit den Gattungen Fusola SNOW und 
Elakatothrix WILLE, deren Stellung im System der Grünalgen bisher unklar 
und nicht fest bestimmt ist. Das Problem der Feststellung von Grenzen zwi­
schen einzelnen Gattungen sowie systematischen Gruppen ist manchmal sehr 
schwierig und seine Lösung subjektiv. Die Schwierigkeiten steigern sich na­
mentlich dort, wo. ein nahezu kontinuierlicher Übergang von einer Gruppe 
in die andere offensichtlich ist. Beispielsweise zeigt sich dies bei den Grün­
algen, wo zwischen der kokkalen und trichalen Organisation eine Gruppe 
von Übergangsgattungen besteht, die zwar morphologisch den Ohlorococcales 
nahestehen, jedoch eine unterschiedliche, bei den Ulothrichales bekannte Zell­
teilungsart aufweisen. Fusola sowie Elakatothrix wurden als solche Über­
gangstypen betrachtet. 

Bei der Lösung dieser Frage musste ein bestimmtes Kriterium gesucht 
werden, nach dem es möglich wäre, eine Unterscheidung beider Gattungen 
durchzuführen. Auf Grund von Literaturstudium und eigener Beobachtungen 
an Material aus der Natur und aus Kulturen ergab sich als einzig verlässliches 
taxonomisches Unterscheidungsmerkmal für Fusola und Elakatothrix die Art der 
ungeschlechtlichen Fortpflanzung durch Autosporen beiFusola und die vegetative 
Teilung bei Elakatothrix. Diesen Unterschied betrachte ich auch als den Grund­
unterschied zwischen den beiden genannten Ordnungen, Ohlorococcales und 
Ulothrichales, deren Definierung auf Grund dieses Merkmales eine selbständige 
Arbeit gewidmet werden soll.***) 

Da die Frage der systematischen Einreihung der Gattungen Fusola und 
Elakatothrix mit dem Problem einer genauen Definition des Typus der auto­
sporinen und vegetativen Zellenteilung zusammenhängt, werde ich zunächst 
diese Arten ihrer Vermehrung erwähnen. 

Die Autosporen sind ungeschlechtliche, unbewegliche Fortpflanzugszellen, 
die die Form der erwachsenen Zellen noch innerhalb der mütterlichen Membran 
erlangen. Sie entstehen ähnlich wie die Zoosporen durch Teilung des Proto­
plasten, sind aber zum Unterschied von diesen keiner selbständigen Bewegung 
fähig. Bei Autosporenbildung stirbt die Mutterzellmembran gänzlich ab und 
die Tochterzellen-Autosporen bilden an der Oberfläche des Protoplasten eine 
neue eigene Membran. Die Autosporen erscheinen als Fortpflanzungszellen 

*** ) Für zahlreich e wertvolle Bemerkungen und Ratschläge danke ich vor allem H errn 
Prof. Dr. B. FoTT D. Sc. und prom. Biol. J. Koi.YlA.REK C. Sc., weiter Dr. J. RuZ!cKA. C. Sc., 
Dr. P. MAIWAN und prorn. Biol. J. J AVO itNICK Y. 
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bei einer bestimmten Entwicklunsstufe der Grünalgen - in der kokkalen 
Organisation ( Chlorococcales). 

Ein charakteristiches Merkmal der vegetativen Teilung ist die Beteiligung 
der mütterlichen Membran an der Entstehung der Membran der Tochter­
zellen. Der Protoplast teilt sich hier immer in zwei Teile, die mütterliche 
Membran beteiligt sich entweder ganz oder wenigstens teilweise an der Mem­
branbildung der Tochterprotoplasten. Unbeantwortet bleibt einstweilen die 
Frage, ob sich die Tochterzellen eine Membran an der ganzen Oberfläche des 
Protoplasten bilden oder nur an gewissen Stellen oder ob dies bei verschiedenen 
Organismen unterschiedlich ist. Die Bildung der Membran an der ganzen 
Oberfläche des Protoplasten ist wahrscheinlich bei einigen primitiven Ver­
tretern der Ulothrichales, wie z. B. bei Nannochloris NAUMANN, Elakatothrix 
WILLE usw. 

Es ist natürlich, dass die vegetative Teilung bei den GrünaJgen kontinuier­
lich ~n die autosporine .Fortpflanzung anknüpft. Bei einigen Arten beobachten 
wir Ubergänge und einige Anzeichen der autosporinen Vermehrung, was sich 
in der Existenz von Resten al:)sterbender oder schon abgestorbener n1ütterli­
cher Membranen äussert. Dies wurde schon früher beobachtet, z. B. von 
REVERDIN ( 191 7) bei A nlcistrodesmus spirochroma ( = Elalcatothrix spiro­
chrom't), und zwar nur sehr ver0inzelt. Es gelang mir, durch Benützen von 
J odeosin Reste der Muttermembran bei ElaJcatothrix genevensis festzustellen. 
Bei den übrigen Arten der Gattung Elakatothrix wurden bis jetzt eine Ver­
schleimung oder Reste der mütterlichen Membran nicht beobachtet. 

Die Bildung einer konstanten Anzahl von Tochterzellen, deren Anzahl bei 
den Ulothrichales in Folge der vegetativen Teilung immer gleich zwei ist, 
ist ein wichtiges Hilfsmerkmal vor allem bei den primitiven Vertretern der 
Ulothrichales, wo das hauptsächliche morphologische Merkmal dieser Ord­
nung - die Fähigkeit Fäden zu bilden - noch nicht völlig ausgebildet ist 
oder nur dann vorkommt, wenn die betreffende Art günstige Bedingungen zur 
Fadenbildung hat (Raphidonema LAGERH., 8tichococcus NAG. u . a.) Auf Grund 
dieses Merkmales kann man ähnliche, aber durch die Art der Vermehrung 
verschiedene Gattungen der Ohlorococcales und der primitiven Ulothrichales 
unterscheiden (konvergente Gattungen Fusola- Elakatothrix, Chlorella-N anno­
chloris, Ankistrodesmus-Raphidonerna p. p.). Als selbständiges Differenzmerk­
mal kann aber die Anzahl. der zwei Tochterzellen nicht bestehen. Auch wenn 
die Zahl der Autosporen gewöhnlich grösser ist, existieren auch Arten, die zwei 
Autosporen erzeugen und bei denen in Folge dessen die Zellen hintereinander 
zu fadenartigen Gebilden gereiht sind (Palmodictyon Kt 'Tz. u. a.) :Für ihre Be­
zeichnung ist der beste Termin „pseudofilamentosus", der z. B. von PRESCOTT 
(1951) benützt wurde, und als Schlüssel zu ihrer systematischen Einreihung 
bleibt hier nur das Schicksal der mütterlichen Membran, das ich als entschei­
dend betrachte. 

Zum Schluss kann zusammenfassend gesagt werden, dass Fusola SNOW nnd 
Elakatothrix WILLE zwar morphologisch ähnlich, jedoch infolge ihrer Art dei~ 
Vermehrung und somit auch auf Grund ihrer systematischen Einreihung 
unterschiedliche Gattungen sind. 

Die Gattung Fusola SNOW ist durch die Bildung typischer Autosporen 
gekennzeichnet, deren Anzahl nicht gleich, sondern von der Teilung des Kernes 
abhängig ist. Unter natürlichen Bedingungen kommt am häufigsten die Bil­
dung von 4, weniger häufig von 2 (lt1ib. 30 : 3- 4)_.und sehr selten von 8 Auto-
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sporen vor. In Kulturbedingungen auf festem Agarsubstrat ist das Entstehen 
von 2 Autosporen ai:n häufigsten, die Bildung von 4 Tochterzellen ist ver­
hältnismässig selten (Tab. 30 : 5- 6). Nach dem Entstehen der Autosporen 
stirbt die Muttermembran ab und verschleimt sukzessiv. Der Process der 
Verschleimung der Mutterzelle beginnt in den mittleren Teilen der Zelle und 
schreitet gegen die Enden fort. Die nicht verschleimten, sehr oft deutlich 
sichtbaren gegen das Ende der spinde]förmigen Kolonie vorgeschobenen 
Reste sind ein Produkt der Gallerte aus den Tochterzellen. (Tab. 30 : 4- 6). 
Offensichtlich gehört die Gattung Fusola auf Grund dieses Merkmals in die 
Ordnung Chlorococcales. 

In der Gattung Elakatothrix WILLE, wie sie in dem systematischen Teil 
dargestellt wird, besteht ein Typus der Zellteilung, welcher der gegebenen 
Auffassung der autosporinen Fortpflanzungsart nicht entspricht und diese 
Gattung somit der Zugehörigkeit zu den Chlorococcales entzieht. Die Art der 
Vermehrung bei den Arten der Gattung Elakntothrix, obzwar sie ei nige An­
deutungen autosporiner Fortpflanzung aufweist, ist im Prim;lp eine vegetative 
Teilung, wie bereits CI-IODAT (1925) und Kor-tstKuv (1 939) darauf hingewiesen 
haben. Die vegetative Teilung ist ein charakteristisches .Merkmal der Ulo­
thrichales, wohin ich die Gattung Elalcatothrix auch eingereiht habe. Vom 
phylogenetischen Standpunkt aus gesehen steht die Gattung Elalcatothri.c von 
den Ulothrichales arn nächsten den chlorokokkalen Algen, weshalb einige 
~Andeutungen von autosporiner Teilung von diesem Standpunkt beurteilt 
werden müssen. Bis auf einige Andeutungen ist die F ähigkeit zu typischer 
Fadenbildung nicht ausgebildet . Wir halten die Gattung Elalcatothrix mit clcr 
Gattung Nannochloris NAUMANN för die primitivsten Vertreter der Ordnung 
Ulothrichales . 

Im folgenden Abschnitt bringe ich eine systematische Übersicht von Arten 
der Gattung Pitsola und Elakatothrix samt Synonymik, Beschreibung, ökolo­
gischer Verbreitung und systematischen Bemerkungen. 

Fusola SNOW 1902 

Fvsola SNOW U. S. Fish Comm . Bull., p. 378, l U02. 
Synonyma: 
Elnkatothri.?J vVn~LE 18!)8; sonsu auct. post. p. p. 
Quacfrir;ula PmNTZ 1915; sensu auct. post. p. p. 

Zellen vereinzelt oder in Kolonien, spindelförmig mit dünner Membran, in 
Gallerthü1le gelagert. Chromatophor wandständig, plattenförmig. Der Kern 
und ein rundliches oder ovales Pyrenoid befindet sich im Mittelteil der Zelle. 
Vermehrung durch Autosporen. Bildung von Zoosporen, Geschlechtsgameten 
und Huhestaclien wurde nicht beobachtet. 
Leitart: Fusola viridis SNOW. 

]fusola unterscheidet sich von ähnlichen Arten der Gattung Elakatothrix 
durch die Bildung von 2- 4- 8 Autosporen, die sich anfangs im Schleim der 
Mutterzelle befinden und bald selbständig werden. Von einigen Arten der Gat­
tung Ankistrodesmus CoHDA und Quadrigula PHINTZ unterscheiden sie sich 
durch eine grössere Anzahl von plattenförmigen Chromatophoren und durch 
die Art der Verschleimung der Mutterzelle, die in gewissem Masse bei den 
Vertretern der Gattung Oocystis ähnlich ist. 

Die Einreihung in dem System der Grüna]gen ist nicht einheitlich und es 
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wurde sogar eine Einreihung in die tetraspora]en Algen (SMITH 1933), wahr­
scheinlich auf Grund der Schleimhülle, versucht. Durch die Bildung von 
Autosporen gehört sie eindeutig zu den Chlorococcales, wohin sie auch die 
heutigen Systematiker eingliedern. Die Einreihung von KoRSIKOV (1953) 
in die Familie Ankistrodesmaceae scheint ziemlich begründet zu sein, wenn­
gleich die Art der Verschleimung der Mutterzellmembran an die Vertreter von 
Oocystis (SNOW 1902) erinnert. 

ßjs jetzt ist nur e ine Art beschrieben worden - F 'usola viridis SNOW, welche an verschiedenen 
Lokalitäten d er ganzen W elt beobachtet wurde. Nach Angaben in der Literatur hat es den An­
sche in. dass es sich im Rahmen einer gewissen Variabilität tatsächlich nur um eine einzige Art 
han<lolt. Eine Ausnahme sind nur die B eobachtungen SKUJA's (1948) von den schwedischen Seen. 
Zum Unterschied von einer grösseren Zahl plattenförmiger Chromatophoren hat dieser Autor 
nur einon muldenförmigen Chromatophor vorgefunden. Falls dieses Merkmal tatshchlich be­
glaubigt worden sollte, dann dürfte e' no andere, n eue Art der Gattung Fusola vorliegen. 

Gattung mit einer einiges Art: 

Fusola viridis SNOW 1902 

Tab. XXVII: l; XXX: 1- 6. 

Fusola viridü; SNOW U. S. Fish Comm. Bull„ p. 378, 1902. 
f;ynonyma: 
? Elakatothrix americana WILLE Rhodora 1 : 149 - 150, 1899. 
Elakatothrix viridis {SNOW ) PRIN'.rz K.ristian. Protococc„ p. 31, 1914. 
Elakatothrix arnericana WILLE 1899 sensu CoLLINs 1909. 
Quadrig11la viridis (SNow) CHODAT R. et CrroDAT F. Veröff. Geobot. Inst. Rübol 29/3 : 450, 1925. 

Zellen einzeln oder in ellipsoiden Kolonien, am häufigsten zu je 2 und 4, 
selten 8. Die Zellen kurz spindelförmig, den Enden zu allmählich eingeengt 
und scharf endend. Die Zellmembran dünn, in einer deutlichen, dicken Gallert­
hülle, deren Breite auf jeder Seite ungefähr gleich ist wie die Breite der Zelle. 
Chromatophore!?-. in grösserer Anzahl, plattenförmig, mit 1 oder 2 Pyrenoiden. 
Im Plasma oft Oltröpfchen und Kristallkörnchen, besonders in den mittleren 
Partien der Zelle. Vermehrung durch 2--4- 8 Autosporen. Eine andere Fort­
pflanzungsart sowie auch Ruhestadien bis jetz nicht wahrgenommen. Aus­
masse: 25 - 54 X 5-21 µ. 

Unter den morphologischen Merkmalen sind die . Ausmasse sehr variabel. 
SNOW (1902) gibt 27 - 39 X 8,5- 21 µ, durchschnittlich 28,5 x 8 µ an. Bei 
meinen Beobachtungen an Fusuola viridis aus der Hohen Tatra betrugen die 
Ausmasse 30-48 X 5- 8 µ. Die plattenförmigen Chromatophoren sind oft 
undeutlich, so dass es den Anschein hat, dass ein peripherer Chromatophor 
die Zellen ausfüllt (wie dies SNOW 1902 und KoRSIKOV 1953 angeben). Die 
Membran, namentlich bei älteren Zellen, zeigt manchmal eine sehr undeutliche 
Struktur in Form von feinen spiraligen Rillen, wie sie PRINTZ (1927) zeichnet. 
An dem Material aus der Hohen Tatra beobachtete ich in der Zellmitte ver­
hältnismässig zahlreiche Kristallkörnchen von nicht beständigem Charakter, 
die unter Laboratoriumsbedingungen zurückgehen. Fusola viridis gedeiht gut 
in Nährlösungen und auf Agarsubstrat. In flüssigen Medien bleibt die spindel­
förmige Form erhalten, wogegen die Zellen auf festem Substrat diese Form 
verlieren und ± rundlich bis oval werden. In den Kulturen kommen oft De­
formationen der Zellen und Defekte bei der Teilung des Protoplasten (Tab. 4 : 2) 
vor. Von der Konsistenz des Milieus ist auch die Zahl der entstandenen Auto-
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sporen abhängig. Während ich unter natürlichen Bedingungen und in Nährlö­
sungen am öftesten die Bildung von 4 und seltener 2 Autosporen wahrgenom­
men habe, so überwiegt auf Agar die Bildung von 2 Tochterzellen. 

Vorkommen: kosmopolitische Art, im Plankton l!nd in Aufwüchsen, na· 
mentlich in mässig saueren Wässern lebend. In der CSSR fand ich sie in den 
saueren Moorgewässern des Temnosmreeanske pleso in der Hohen Tatra 
(leg. prom. Biol. J. HETESA) und in der Sucha hora (Nordslowakei). In meiner 
Sammlung von Kulturen befindet sie sich unter Nr. 28 (Isolator GEORGE; 
in Weltsammlungen algologischer Kulturen wird sie unter der Bezeichnung 
Elakatothrix viridis (SNow) PRINTZ geführt) und Nr. 89 (eigenes Isolat aus der 
Hohen Tatra). 

Elakatothrix WILLE 1898 

Elalwtothrix WILLE Biol. Centbl. 18 : 302, 1898. 
Synonyma: 
Anlcistrodesmus CORDA 1838; sensu auct. post. p. p. 
Raphidium K üTZ. 1845; sensu auct. post. p. p. 
Spirotaenia BREB. 1846; sensu auct. post. p. p. 
? Gloeocystis NÄG. 1849; sensu auct. post. p. p. 

Zellen einzeln oder in verschiedener Anzahl in Kolonien. Die Form der Ko­
lonien verschieden, gewöhnlich durch die Anordnung der Zellen und durch 
ihre Form bedingt. Die Zellen spindelförmig, zylindrisch, oval oder ellip­
tisch, an den Enden abgerundet, stumpf endend oder zugespitzt. Die Zell­
membran dünn und hyalin, in farbloser, oft undeutlicher selten strukturierter 
Gallerthülle von verschiedener Breite. Ein Chromatophor, wandständig, 
plattenförmig, muldenförmig, bandförmig, gerade oder spiralig gewunden, mit 
oder ohne Pyrenoid. In dem hyalinen Protoplast häufige Oltröpfchen und 
Zellvakuolen mit Körnchen. Fortpflanzung durch vegetative Teilung. Als 
Ruhestadien Aplanosporen (LuND 1956). Andere Vermehrungsarten nicht 
beobachtet. 
Leitart: Elakatothrix gelatinosa WILLE. 

Elakatothrix unterscheidet sich von morphologisch ähnlichen Gattungen der 
Chlorococcales Fusola, Ankistrodesmus, Quadrigula durch die vegetative Tei~ 
lung, von Fusola auch durch die Zahl und Form der Chromatophoren. Der 
verwandten Gattung Nannochloris ( Ulothrichales) gegenüber ist sie durch ihre 
Zellform und Anwesenheit von Gallerte zu erkennen. Zum Unterschied von 
der Nachbargattung Raphidonema LAGERH. sind die Zellen von Elakatothrix 
in eine dauernde Gallerthülle eingebettet und haben nicht die Fähigkeit, 
einfache Fäden zu bilden. 

Zwischen den einzelnen Arten der Gattung Elakatothrix kann ein gewisser 
qualitativer Unterschied wahrgenommen werden, was sich in der Anordnung 
der Zellen nach der Teilung zeigt. Jener Typus, bei dem die Zellen eine 
bestimmte Zeit lang nach der Teilung verbunden bleiben (E. gelatinosa, E. 
pseudogelatinosa, E. minmtchetii, E. biplex), scheint demjenigen gegenüber 
fortgeschrittener zu sein, bei dem sich die Zellen nach der Teilung sofort 
trennen (E. genevensis, E. subacuta). - Im Vergleich mit dem Typus mit 
linearer Anordnung (E. pseudogelatinosa, E. minouchetii) betrachten wir die 
ungeordnete Lagerung der Zellen in der Kolonie als ein primitiveres Merk­
mal (E. subacuta, E. gloeocystiformis, E. genevensis). 
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Die bisherige systematische Einreihung der Gattung Elalcatothrix war weder 
einheitlich noch gehörig begründet. Im System der Grünalgen wurde3ie zu den 
Chlorococcales, in die Nähe der Gattung Anlcistrodesmus (z. B. WEST G. S. et 
WEST W. M. 1909, BouRRELLY 1947, SKUJA 1948), eingegliedert. In der Ver­
gangenheit wurde seitens einiger A lgologen auf die abweichende Art unge­
schlechtlicher Fortpflanzung hingewiesen, die den chlorokokkalen Algen ge­
genüber besteht. PASCHER (1915) reiht diese Gattung am Schluss seiner 
Bearbeitung der Protococcalen als eine Gruppe unbestimmter Stellung ein. 
Eine ähnliche Auffassung vertrat auch KoRSIKOV (1953) in seinen „Viznaenik 
prisnovodnich vodorostej Ukrainskoi RSH, pidklas Protokokovi (Protococci­
neae)", wo er in der Gruppe mit unbestimmter Einreihung die Gattung Ela­
lcatothrix neben die Gattung Raphidonema LAOERH. (p. p.) unter Hinweis 
auf die gleiche Art der Zellteilung stellt. CHODAT l~. et CHODAT F. (1925) haben 
als erste aufmerksam gemacht, dass die Zellvermehrung nicht durch Auto­
sporen, sondern so wie bei Stichococc-us N ÄG. oder Raphidonema LAGERH. 
vegetativ vor sich geht. Dieses systematisch wichtige Merkmal ist jedoch, 
ebenso wie auch diese Arbeit, unberücksichtigt geblieben und so ist es zur 
Einreihung in die Ulothrichales nicht gekommen. Auf Grund der vegetativen 
Teilung, die ich als das systematische Hauptmerkmal der Ulothrichales auf­
fasste, halte ich die Einreihung zu den Ulothrichales für berechtigt. 

Indio Gattung Elakutothrix habo ich <lio Art Spirotaenia parvula ARCH. [ = Elakatolhrix par ­
vula (AH CH.) HINDAK, t:omb. novn.) auf Grund der g le ichen V ermehrungsart und rnorpholo ­
g isclwr l\1urkmalo überführt. Ich hatte Ge legenheit, diese Art in grosser Zahl im 1rnt ürlich on 
sow ie kultivierten Ma t erial zu b eobachten , und habe nie Konjugationen, Zygoten oder Hos to 
von mütte rlichen Membranen b oo bn0htot. Ich vermute , <lnss diese Art - Spirotaenia parv ula -
Yon den Autoron nur auf Grund der Zellfor·m und des spiralförmig gewundencnon Chroma to­
phors zu d(m ()onjuuatophyceae eingere iht wurdo. Diese Me rkmale kommen aber nicht 11ue bei 
d en V crt re1,ern de r Conj ngatophyceae vor , wora uf SKUJA (1948, p. 144) b e i ClosteriosJJira lerna ­
n ensis R E Vl<:: HJ) . hingo nw ioson h at . Die Gattung Spirotaenia B ltl~ B. zeigt sich im h eutigen Um ­
fange überhaup t nl s oino se ht· h eterogene Ga ttung. Einerseits g ilJt es eine Gruppo von Arten 
(mit de r L eitart ), über d ernn syst ematische Zugehöri gk eit zu d en M esotaeniales nicht die ge­
ringsten Zwe ifel bos t.olwn. E s s ind dies jeno Arte n, hoi w elch en entweder e ine Konjugation fest­
gestellt wurde ode r di e s iC'h mit ih ren Morkrrrnlon (Ze llform, Struktur d er Chromaphoren) e in­
d eutig zu den Joch a lgen re ihen. Ande re rse its g ibt es eine Gruppe von Arte n, di e nur deshalb 
in die Gattung Spirolaenia e ingo reiht wunlon , w e il die Ze llen spiralförmig sind un(l einem spiral ­
förmigen Chromatophor besitzen. Die Zugeltörig koit J.iesor Arten zu Spirolaeniu B1u~ R. h a lte 
ich für unklar und recht zweifelhaft. B esonders be i Spirotaenia erythrocephala ITZIGS. und ~'i'pfro ­

taenia lenianensis (H,1~ v J ~ 1w.) P ltINTZ ( = Closteriospira lemanensis R.1:<:YERD.) ist die syst ema­
t,isc lr e Zugehörigkeit noch nicht geklärt. Die Erforschunge n e iniger zt1 den Raccodennao gehö­
rigen Gattungen w e rden mög lich erweise irgendwelch e Erke nntnisse zur Kl i,i,rung di eses Pro­
blems bringen. GEITLKH. (1959) behaupte t, dass die polare Lokalisation de r Bildung von Karotin 
nur bei Spirotaenia, nie aber bei d en Ohlorococcales vorkommt. Dies könnte vielleicht ein Diffe­
renzmerkmal der Gattung Spirotaenia se in, falls s ich diese B ehauptung an rnannifaltigem Ma­
t e rial vo n ver schied enen Arten de r Gattung S71irotaenia und chlorokokkaler Algen bewahrheiten 
würde. 

In der Gattung Elakatothrix führte ich 11 Arten an, die mir hinreichend . 
charakteristisch und gegenseitig unterschiedlich zu sein scheinen. Die Arten: 
E. lineare PASCHER, E. alpina G. BECK und E. minima G. BECK halte ich für 
unklar, ungenau charakterisiert oder von zweifelhafter Zugehörigkeit zu Ela­
lcatothrix, auch sind sie bis jetzt nicht rekognosziert . . 

Sr·hliissel zur ,\rlentwsliuuu1111u der (lattunn Elakatoth ri a.: 

la Zellen ohne P yronoid 
2a Spindelförmige Zellen an einem oder b e iden Enden scharf zugespitzt; Gallerte der Kolonie 

strukturlos . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. E. pseudogelatinosa 
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2b Sp imlelförmige Zelle n an d on Enden a bgeruncle t; Gallc rto d e r K o lonie strukturie rt, . . . . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . ~- R. mi 11 ouchetii 

lb Zellen mi t P y rouo id 

3a Gallerte lkr K o1o ni o s trukturiert 
3b Gallerte d er Kol oni e strukLurlos 

3. E . gloeocy8tif onnis 

4a K olonie von nmdlicho L' Form , mit ungeordnet gelage rt en Zt' ll 011 in d N Ga.llertc; die Zellcn­
<len run<llich bis a bgerunde t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4. E. s ubacuta 

4b K olonien un<l Zollen anderer Form 

5a Chrom atoph or ± gerade 

6a ,Tunge Zellen u ach d er T eilung a nfangs v erbund en 

7a Zellen 1,5 - 1,8 p breit .......... . ........ 5. E. arvernensis 
7b Zellun 3 - ß µ breit 

Sa Ze llen mit verengt e n aber grösstontc il s abgerundeten Enden, m e isten le iC' ht, ge bognn, 
::.!: a symmetrisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (i. ]I). lJ i11lex 

8 l> Zellen mit a llmählich vereng t e n, g rösstC'nte ils zu grn:;pitztc'n o<lm· :-i pi tz igcn Enden , 
± gerade und syn1rneteisch . . . . . . . . . . . . . . 7. FJ . yclati nosa 

ßb Zellen t roune n sich g le ich nac h d ei· T e ilung 

9a Ze llen Rpindclförmig ± zylindri sch , a n d en Enden pl ötzlich verengt und zugespitz t 
. .. .... . .. . . .. .. .... .. . . ... .. . .. 8. JiJ. ac11ta 

9b Zellen Rpimlclfönnig, d en Enden zu allm üldich eingeengt und 7.UgPs pit zt . ... . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . !). J!J. genevensi8 

51J Chromatophor spiralig ge wunde n 

lOa Spinclelförmige Zellen an d en End e n plö tzli ch vereng t; Zcllernle n ausgezogen 
und h y alin . . . . . . . . . . . . 10. E. spirochrom.a 

lOb Spinde lför mige Zellen allmä hlich v erengt . . . . . . 11. E. parvula 

Elakatothrix pseudogelatinosa KoRs. 1953 

Elakatothrix pseudogelat·inosa KoRS. Vizn. prisn. Vod. UH,SH, 5 : 41:3, fig . 416, 1953. 

Kolonien von zylindrischer Form, mit Zellen in gemeinsamer strukturloser 
Gallerthülle, linear hintereinander gereiht. Zellen spindelförmig, an einem 
oder beiden Enden zugespitzt. Ein Chromatophor, wandständig, pJatten­
förmig, ohne Pyrenoid. Ausmasse der Zellen 14- 28 X 3 µ, Gallerthülle bis 
14 µ breit. 

Von der morphologisch verwandten Art E. gelatinosa unterscheidet sie sich 
durch die Abwesenheit des Pyrenoids am Chromatophor. 

Vorkommen: in Seen des europäischen Teiles der V JSSR. Nicht rekognosziert. 

2. Elakatothrix minouchetii BouRRELLY 194 7 

Elakatothrix minouchetii ßo v RRE LLY R e v. gen . bot. 54: 10, fig . 55- 56, 1947. 

Kolonien walzenförmig, mit einem Ende manchmal am Substrat ange­
heftet. Jede Zelle scheidet eine Gallerte aus, die fest und gut in der gemein­
samen dünnen, strukturlosen Gallerte der Kolonie begrenzt ist. Zellenspindel­
förmig, gerade oder mässig gebogen, mit abgerundeten Enden. Ein Chromato­
phor, wandständig, muldenförmig, ohne Pyrenoid. Ausmasse der Zellen 12 bis 
26 X 2 µ, die Gallerthülle 13- 15 µ breit. 

Diese Art ist durch die lineare Anordnung der Zellen in der gemeinsamen 
Gallerthülle, durch die Festheftung an das Substrat und durch Abwesenheit 
des Pyrenoids charakterisiert. 

Vorkommen: Frankreich - in Aufwüchsen. Nicht rekognosziert. 
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3. Elakatothrix gloeocystiformis KoRs. 1953 

Tab. XXVII : 2. 

Elakatothrix gloeocystiformis KoRs. Vizn. prisn. Vod. URSR 5: 410, 1953. 
Synonymum: 
? Gloeocystis rehmani WoL'osz. Hedwigia 55 : 202, 1914. 

Kolonien kugelig oder oval, mit verschiedener Anzahl von Zellen. Gallerte 
der Kolonie vorn Typus Gloeocystis, deutlich begrenzt, die Struktur auch ohne 
Färbung kenntlich. Zellen spindelförmig, ein wenig zylindrisch, an den Enden 
abgerundet oder mässig zugespitzt, in der Kolonie ± nebeneinander gelagert. 
Ein Chromatophor, wandständig, plattenförmig mit Pyrenoid. Ausmasse der 
Zellen 10- 21 X 3,5- 5 µ, Gallerte Dmss bis 60 µ. 

WoLOSZYNSKA (1914, p. 202) boschrieb die Alge Gloeocystis rehmani, deren ursprüngliche und 
vollständige Charakteristik lautet: „cellulis oblongo - elip ticis, 4 - 16 (rarissime solitariis ), 
t egumentis crassis instructis" . Nach dioser kurzen und unvoll ständigen B eschreibung liisst sich 
schwer b eurteilen, was die Autorin im Sinn hatte. Die beigefügte Abbildung ähn elt jedoch 
KoRSIKov 's Wiedorgabe vo n Elakatothrix gloeocystijormis. Auch wird eine Revision der Gattung 
Gloeocystis N Aa . notwendig sein, da von d erselben möglicherweise einige Arten auf Grund der 
Fortpflanzungsweise in die Gattung Elalcatothrix urngereiht werden können. 

Vorkommen: UdSSR und CSSR - im Plankton von Teichen. In der CSSR 
rekognosziert und vorgefunden im Plankton des Dorfteiches in Svetice bei 
Prag (leg. et det. P. JAVORNICKY ). 

4. Elakatothrix subacuta KoRs. 1939 

Elalcatothrix subacuta Kons. Uc. Zap. gorkov. gos. Univ . 9 : 11 2, fig . 11, 1939. 

Kolonien von ovaler oder elliptischer Form, mit verschiedener Anzahl von 
ungeordnet in eine strukturlose Gallerthülle gebetteter Zellen. Zellen spindel­
förmig, den Ende zu verengt und abgerundet. Ein Chromatophor, wand­
ständig, plattenförmig, mit Pyrenoid. Ausmasse der Zellen 15- 16 X 4- 4,5 µ, 
der Gallerte 30- 70 µ. 

Diese Art ist durch ihre Merkmale hinreichend charakterisiert. Es besteht 
aber die Möglichkeit, dass sie in die Gattung Gloeocystis eingereiht wird. 

Vorkommen: UdSSR - i!ll Plankton des Flusses Oka. Nicht rekognosziert. 

5. Elakatothrix arvernensis CHOD. R. et CHOD. F. 1925 

Elalcatothrix arvernensis CHOD. R. et CHOD. F. Veröff. geobot. Inst. Rübel. 29/3 : 448, fig. 8 - 10 
1925. 

Synonymum: 
? Elakatothrix minima G. B ECK Arch. Protist. 66 : 6, 1929. 

Kolonien von unregelrnässiger Form und Grösse, mit meistens chaotisch, 
selten in einer Linie in eine gemeinsame Gallerthülle eingebetteten Zellen. 
Zellen spindelförmig, gerade oder leicht gebogen, an den Enden verengt und 
zugespitzt. Nach der Teilung verbleiben die jungen Zellen eine gewisse Zeit 
verbunden. Ein Chromatophor, wandständig, mit oft undeutlichem Pyrenoid. 
Ausmasse der Zellen: 6- 14 X 1,5- 1,8 µ. 

Diese Art ist durch die Form der Zellen und der Kolonien der Art Elakato­
thrix gelatinosa var. aplanospora LuND ähnlich, unterscheidet sich jedoch von 
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ihr durch dir kürzeren und namentlich schmäleren Zellen (E. gelatinosa var. 
aplanospora 12- 36 X 3- 4 µ). 

Als mögliche synonym e Benennung führe ich Elakatothrix minima G. B r:cK an, welche der 
Autor in Torftümpeln des Riesengebirges (Krkonose, Nordböhmen) sammelte . E s veranlasste 
mich dazu die nahezu identische Charakteristik der morphologischen Merkmale, narnentlich 
die gleiche Zellbreite. Das Pyrenoid, das G . BECK nicht ze ichn et und im Text gar nicht erwähnt, 
ist sehr klein und kann leicht übersehen werden, was die Abbildungen CHODAT's b ezeugen , wo 
Zellen ohne und mit P yrenoid zu sehen sind. Die angege bene Mitte lbreite der Zellen von E. 1m:nima 
ist von E. arvernensis ein wenig abweichend, doch scheint es nach d em Verhältnis <l e r Breite 
und Länge, dass CHODAT entweder unrichtig gemessen oder ungenau gezeichnet hat. 

Vorkommen: Frankreich - im Plankton eines Sees. Nicht rekognosziert. 

6. Elakatothrix biplex (NYGAARD) HrnDAK, comb. nova 

Tab. XXVII : 3; XXXI : 1- 4. 

Synonyrnum: 
Elakatothrix (Jelatinosa f. biplex Nvc. Dansk Plante Plankton, p. 46, fi g. 35, T. IV. f. 3. 

Zellen selbständig oder in Kolonien mit ± ovaler oder elliptischer Form. 
Zellen spindelförmig, gerade oder mässig gebogen, mit abgerundeten oder mit 
mässig zugespitzten Enden. Ein Chromatophor, wandständig, plattenförmig, 
mit Pyrenoid. Nach der Teilung der Z~!len bleiben diese für eine gewisse Zeit 
verbunden. Im Protoplast kommen oft Oltröpfchen und vereinzelt Zellvakuolen 
mit Inklusionen vor. Vermehrung durch vegetative Teilung. Ausmasse der 
Zellen 7- 27 X 2,5- 5,5 µ , Dmss 13- 16 X 2,8- 3 µ, Gallerte 21 - 51 X 
6- 15 µ (zweizellige Kolonien). 

NYGAARD (1945) beschrieb diesen Organismus aus dem Plankton der dä­
nischen Gewässer als forma biplex von Elakatothrix gelatinosa. Auf Grund 
meiner gegenwärtigen Beobachtungen an Material aus der Tatra bin ich zu 
dem Schluss gekommen, dass E. gelatinosa und E. biplex ( = E. gelatinosa f. 
biplex) zwei verschiedene und auf Grund der heutigen inneren Systematik 
der Gattung Elakatothrix gut definierbare Arten sind. E. biplex unterscheidet 
sich von E. gelatinosa durch die verhältnismässig kleineren Ausmasse der 
Zellen (Breite 2,8- 3 µ) und vor allem durch die Morphologie der Zellen. 
Während wir bei E. gelatinosa Zellen mit langsam verengten, grösstenteils 
zugespitzten oder spitzigen und nur selten mit abgerundeten Enden finden, 
sind die Zellenden bei E. biplex ± abgerundet oder nur wenig zugespitzt. 

Mein Befund stimmt mit der Beschreibung von NYGAARD überein. Eine 
Ausnahme bildet die Anzahl der Zellen in der Kolonie und die Morphologie 
der Gallerthülle. NYGAARD beobachtete ausser zweizelligen Kolonien auch 
solche mit grösserer Anzahl von Zellen , die ungeordnet in der gemeinsamen 
amorphen Gallerte gelagert waren. Im Plankton des Sees Strbske pleso, der 
Lokalität meines Fundes, kamen die Zellen entweder einzeln oder zu je zwei 
in Kolonien vor. Nach Tuschbenützung stellte ich zweifache Struktur der 
Gallerthülle fest. Die jungen Zellen erzeugten konsistente Gallerte, die regel­
mässig begrenzt und von der dünnflüssigen amorphen mütterlichen Gallerte 
unterschiedlich war (Tab. 27: 3; 32: 1- 2). Durch diese Merkmale und durch 
breitere Zellen unterscheidet sich diese Art auch von Elakatothrix arvernen­
.sis, mit der sie bei ungenauer Beobachtung verwechselt werden könnte. 

Von den morphologischen Merkmalen sind die Ausmassc variabel, vor allem bei Zellen, die 
auf fest em Substrat gezüchtet wurden (Ta b. 32: 3 - 4). Auf Agar wuchsen die Zellen nach Imp-
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fm~g d er nrsprünglich en Naturprobe v erhältnismässig sehr gut und es gelang mir, sie in Kultur 
zu ü berführe n (Nr. 73). In N ä hrlösung und auf Aga.r v ege tierten sie nur b est.imr:nte Zeit la ng 
und g ingen dann ein. 

Vorkommen: Dänemark - im Seenplankton; Tschechoslowakei - im 
Sommerplankton des Sees Strbske pleso in der Hohen Tatra (Slowakei} , 
häufig. 

7. Elakatothrix gelatinosa WILLE 1898 

Tab. XXVIII: l; XXXIII: 6- 7. 

ElaJcatothrix gelati nosa WILLE Biol. Ccntrnbl. 18 : 302, 1898. 
Sy non y m a : 
? R aphidiu m planctonicurn W o w sz. H echvigia 55 : 202, 1914. 
Raphi diurn planctonicum W oLosz. 1914 sensu P RINTZ 1927. 
? Elakatoth rix gelatinosa v a r. aplanospora L LJND J . Linn. Soc. Lond. Bot. 55/3ül : 396, 1956; 

incl. ? 

N on : 
ElaJcatothrix gclatinosa f. bipkc NYG. D a nsk Plante Plankton, p . 46 , fig. 35, T lV. fi g . 3 ( = E. 

biplex ). 

Kolonien von verschiedener Form und Grösse mit ungeordnet in amorpher 
Gallerte eingebetteten Zellen. Zellen spindelförmig, den Enden zu verengt und 
zugespitzt. Nach der Teilung verbleiben die Tochterzellen für eine gewisse 
Zeit durch die abgestumpften Enden verbunden. Ein wandständiger, platten­
förmiger Chromatophor mit Pyrenoid. Im Protoplasma oft Öltröpfchen und 
Zellvakuolen. Ruhestadien Aplanosporen ('?). Ausmass der Zellen 13- 18 X 
X 3- 6 µ. 

W oLOSZYNSKA (HH4) hat die Art R aphidium. Jilanctonicum beschrieb en. Die B eschreibung 
so wie a uc h die A bbildun g sind unv ollst ä ndig urnl rl esh a lb nur von geringe m syst ematischen 
W ort. E inige Algologen (PmNTZ 1927) betrachten diese B en ennung als synony m mit E. gela­
tinosa. 

L uN u (1.956) führt be i d er Besr~hroibung v on E lakatothri:i; gelatinosa var . aplanospora dio 
Bildung von Ruhestadien a n - d er Aplanosporen , die biRh e r be i k eine r Art d er Ga ttung Elakato ­
thrix bekannt waren . Die Bildung von Aplanosporcn hielt er für ein taxonomisch es Merkmal dieser 
Va rietät. D ie B ildung e ines n e uen Taxons a uf Grund d e t· Bildung von Ruhes tadie n ist jedoc h 
meiner Ansicht n ac h k e in hinreiche ndes t axono misch es Merkmal. Die Produktion von Sporen 
ist eb en so ein T eil d es ontogen eti:;ich e n Zy klus wie die Fortpflanzung durch veget a ti ve T eilung 
od,er mi t tels Zoosp oren. Somi t ist es nicht b egründet , e inzelne Phasen d er ontogenetisch en Ent ­
wicklung in eigen e Taxa abzuson d ern. E. gelatinosa var. aplanospora unte rsch eidet sich jedoch 
von E. gelatinosa durch die Zellform und es ist möglich, dass es sich um eine eigene und selbstän­
dige Art h andelt. 

Vorkommen: im Plankton grösserer st~hender sowie auch fliessender Ge­
wässer. Eine kosmopolitische Art. In der CSSR habe ich sie im Plankton der 
Donau in Bratislava vorgefunden. 

8. Elaka tothrix acuta PASCHER 1915 

Tab. XXVIII : 2; XXXII : 3- 5 

Elakatothri x awta PASCHER Pascher's Süsswasserfi. 5 : 220, 1915. 

Kolonien oval bis elliptisch, meistens aus wenigen Zellen bestehend. Die 
Zellen spindelförmig - zylindrisch, an den Enden jäh verengt und zugespitzt. 
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Nach der Teilung bleiben die Tochterzellen nicht verbunden. Ein platten­
förmiger Chromatophor mit Pyrenoid. Ausmasse der Zellen 9-~2 1 X 3- 4 µ, 
der Kolonien 10- 16 X 24- 120 µ. 

Auf Agursubstrat gcdl' iht E. acutri Ynrh iiltnismiissig schlecht. Obwohl OR rnir gelang, s ie 
110rausz.uisoliornn und in Kultur zu üborföhron, so vogotierte n di Zollen doch nut· oino gewisse 
Ze it lang uml g ingen nald1hor c iu. l\1ohrzolligo Kolon ien, wio s ie l:'Asc1-rnrt zniehnot, wurde n nicht 
beobachtet. l\foino BcubachLungon s timrno11 mit j e nen Ko1-t SLKov's (1953) überoiu, der die Zollen 
m eistens zu j e zwei in gorneinsarnor O\'alm· st rnkturloso r GallorLhüllc vorlmnd. 

Vorkommen: im Plankton von Flüssen und stehenden Gewässern. Rekognos­
ziert von KoRsmov (HJ53) aus dem Plankton des Flusses Uda bei Charkov 
(U cl SSR). In der c~ssn,, von wo der Autor diese Art beschrieben hat (Südböhmen), 
habe ich sie im Plankton des Löschteiches am Karlovo namesti in Prag und 
des Teiches im Svätojursky Sur bei Bratislava gefunden. 

9. Elakatothrix genevensis (REVERD.) HrnnAK, comb. nova 

Tab. XXVUI : 3; XXXII : 1- 2 

Sy nonyma: 
? R aphid-iu1n planctonicum Wo1Dsz. Hcdwigia 5!) : 202, UH4. 
A nkistrodesmns r1en cvensi.s REYE LtD. Arch. 8ci. phyR. nut. ] : 8 1, 19HL 
Elrikatothrix r1elat inosa vVrLL"R ? sen s u TAYLO lt et Co r.To N l!J 28 . 
? Elakotothri.c foc11stris G. ß:ECK ß c ih. bot. Uontralb l. 47/"2: ~4 l , 1931. 
Ank,istrodesmus lacust1·is (C110D.) ÜSTEN L~ . Ronsu H uz 1·;1. 1937 . 
• 

1-Lnkistrorle81n1l8 bi jllex (H, E l NSC' IL) a. ::-\. WEST Ro nrm 1\fF;ssJKOl\11\lP:ll Hl4:L 
Elakatothrix 1aw8tri8 Kons. Vizn. prisn. Votl. UB8H, G : 412, l\Jfi3. 
Non: 
Rla/catothri .;i; lacu 8tris (C mm.) Ko HS. Ue. Zap. gor. gos. Univ . f) : 113. l n:3\-) i c Raphidiwn 

braunii var. lw.:nstre C1-LOD. = Anlci8trode8 11it18 lacustl'is (Ctro1>.) ÜBTEN~' . =--= (Juadrigula lacust1"is 
(CH<>D.) G. M. SMt'l'H]. 

Kolonien .spindelförmig, gewöhnlich 2 4- (6) zellig. Zellen spindelförrnig, 
den Enden zu allmählig verengt und ± zugespitzt. Nach der Teilung bleiben 
die Tochterzellen nicht verbunden. Ein wandständiger , plattenförmiger Chro­
matophor, manchmal mit einem Ausschnitt für den Kern, mit Pyrenoid. Im 
Protoplasma häufig Öltröpchen und Zellvakuolen. Ausmasse der Zellen 
20 - 35- (45) X 3- 5 µ. 

Dank seiner allgemeinen Verbreitung wurde dieser Organismus in der 
Vergangenheit von mehreren Algologen unabhängig von einander beobachtet 
und beschrieben. 
WowszY~SKA (1914) bringt die Beschreibung einer neuen Art - Raphidium 

planctonicum - -- mit Abbildung. Aus der sehr unvollständigen Diagnose , die 
Ausmasse der Zellen und der Gallerte nicht anführt, ist nicht klar zu ersehen, 
ob die Autorin eben diese Art oder E. gelatinosa beobachtete, und so ist es 
unmöglich, sie als Basionym der Art anzuwenden. · 

Fünf Jahre später erschien die Arbeit HiEVERDIN's (1919), in der er aus dem 
Plankton des Genfer Sees 2 Arten der Gattung Anlcistrodesmus eingehend 
beschreibt: A. genevensis und A. spirochroma. Diese Abhandlung dürfte den 
meisten Algologen unbekannt geblieben sein, da weitere Beschreibungen dieses 
Organismus und keine einzige Rekogoszierung erfolgten. 

B. BECK (1931) ist der Autor einer Beschreibung von Elalcatothrix lacustris. 
Die Beschreibung der Art ist aber unvollständig und ohne Abbildung, so dass 
nicht mit Bestimmtheit gesagt werden kann, um welche Alge es sich handelt. 
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Die angeführten Ausmasse der Zellen und die Breite der Gallerte entsprechen 
innerhalb der Variabilitätsgrenzen den Ausmassen von Elakatothrix genevensis. 
Mit dem gleichen Namen bezeichnete KoRSIKOV (1953) eine Alge, die er in 
den Gewässern der Ukraine beobachtete. Aus der zutreffenden Charakte­
ristik und Abbildung ist ersichtlich, dass REVERDIN und KoRSIKOV ein- und 
dieselbe Art beschrieben haben. Diesen Beschreibungen entsprechen auch 
meine Beobachtungen. 

Ausser den zitierten Autoren haben auch weitere Algologen, wie TAYLOR 
et ÜOLTON (1928), HUZEL (1937), MESSIKOMMER (1943) diese Alge vorgefunden, 
identifizierten sie aber nicht richtig, wie dies aus der Synonymik ersichtlich ist. 

Elakatothrix genevensis wächst verhältnismässig gut in flüssigen Nährlösungen und auch auf 
Agar (eigene Kultur Nr. 63). In der Nährlösung fand ich oft Zellen mit spiralförmigem Chroma· 
tophor, was unter natürlichen Bedingungen eine Seltenheit ist. Ich hatte die Möglichkeit, 
bei diesem Planktonorganismus und auch bei anderen Organismen Raphidonema longiseta 
VISCHER, R. spiculiforme VrsCHE R, Ankistrodesmus pseudomirabilis Koits., Keratococcus bi­
caudatus (A. B HAUN) BoYE PE'l'.) einigomale zu b eobachten, wie in der Nährlösung einige Zellen 
nadelförmig auf kleinen Körperchen oder Wattefäden aufsassen (Tab. 32 : 2). Infolge des Auf­
sitzen s war der Chromatophor mässig terminal verschoben. 

Vorkommen: allgemein verbreitet im Plankton und in Aufwüchsen stehender 
und fliessender Gewässer und in Torftümpeln. 

10. Elakatothrix spirochroma (REVERD.) HINDAK, comb. nova 

Tab. XXIX: 1- 9; XXXIII: 1- 5 

Synonyma: 
Raphidiwrn spirochroma REVERD. Bull. Soc. bot. Gen. 9 : 4, 1917. 
Ankistrodesmus spirochroma REVERD. Arch. Sei. phys. nat. 1 : 78, 191!). 

Zellen selbständig oder in wenigzelligen Kolonien. Die Zellen spindelförmig, 
an den Enden jäh verengt und in ein kurzes ± stumpfes, hyalines Ende ver­
längert. Nach der Teilung verbleiben die Tochterzellen für eine gewisse Zeit 
verbunden. Ein Chromatophor, wandständig, bandförmig, spiralförmig 
1 / 2- 2 X gewunden, mit Pyrenoid. Die Zellen in eine meistens sehr undeutliche 
und erst nach Tuschfärbung sichtbare Gallerthülle gebettet. Im hyalinen 
Protoplast zahlreiche Vakuolen mit Inklusionen von verschiedener Grösse. 
Ausmasse der Zellen 21 - 59 x 3- 3,5 µ. 

In die Gattung Elakatothrix habe ich diese Art auf Grund der Teilungsart d er Zellen umge­
reiht. Von den morphologischen Merkmalen sind nach meinen Beobachtungen die Ausmasse 
variabel, namentlich die Zellänge (REVERDIN gibt 59 x 5,5 µ an), und teilweise auch die Form 
des Chromatophors . Die Zellform ist bis zu gewissem Masse von der Umgebung abhängig, in der 
sich die Zellen befinden. Es ist von Interesse, dass die Zellen aus grossen. Wasserbehältern und 
Flüssen ± regelmässig spindelförmig waren (Tab. 3 : 1 - 3), während die Zellen aus kleinen 
Wasserräumen (Löschteiche ) keine derart regelmässigen Formen aufwiesen (Tab. 3: 4 - 9). 
Auf Agarsubstrat (Tab. 7 : 4 -5) und in gemischten flüssigen Kulturen wuchsen sie sehr schlecht. 
Die Zahl der Spiralen des Chromatophors pflegt verschieden zu sein (von 1 / 2 bis 2). 

Vorkommen: Schweiz - im Plankton des Genfer Sees und in der CSSR, wo 
ich sie an mehreren Lokalitäten vorfand (Teiche in Südböhmen und Zelezna 
Studienka in Bratislava, Löschteiche in Prag (Karlovo namesti), Fluss Vltava, 
Sedlicer und Kl:ieawer Staubecken). 
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11. Elakatothrix parvula (ARCH. ) H INDAK, comb. nova 

Tab. XXIX : 10- 15; XXXIV : 1- 7 

Synonymum: 
Spirotaenia parvula ARCH. Proc. Dubl. Nat. Rist. Soc. 3/2 : 84, 1863. 

Kolonien von elliptischer Form, meistens zweizellig. Zellen spindelförmig, 
den Enden zu allmählich verengt und ± stumpf beendet. Ein Chromatophor, 
wandständig, bandförmig, spiralförmig 3 / 4 - 2 X gewunden, mit Pyrenoid. 
Im Protoplast häufig Öltröpfchen und Zellvakuolen. Die Ausmasse der Zellen 
nach KRIEGER 17- 35 X 3,5- 4,5- (6,5) µ, noch einiger Messung 25 - 40 X 
X 3,1 - 5,8 - (6,5) µ, der Gallerte 60- 115 X 17- 20 µ. 

Die Zahl der Spiralen des Chromatophors ist von den Ernährungsbedin­
gungen und namentlich von dem ontogenetischen Zustand abhängig. Junge 
Zellen, haben gewöhnlich 1 / 2 - 1, erwachsene 1,5 - 2 Spiralen. Im Material aus 
dem Slepe pleso fand ich eine Kolonie von Zellen, welche Spirotaenia simplex 
WAWRIK (1949) (Tab. 3: 10) auffallend ähnlich sind. Sie unterscheiden sich 
von ihr nur durch die Form der Zellenden. Die Abbildung WAWRIK's scheint 
ziemlich schematisiert zu sein und es ist nicht ausgeschlossen, das es sich um 
Elakatothrix parvula handelt. 

Vorkq_mmen: in Aufwüchsen von Torfmoortümpeln, zwischen Sphagnum. 
In der CSSR pflegte ich sie in Aufwüchsen des Slepe pleso zu finden (Hohe 
Tatra, Slowakei). 

l i ul<larc ,\ rle 11 tlt•r (;a11u1111 Elakatothrix: 

Elalcatothrix linearis PASCHER Pascher's Süsswasserfl. 5 : 22 1, fig. 28, 1915. 

Kolonien von länglicher Form, meistens m ehrzellig . Anordnung der Zellen in der gc­
mc:nsamen Gallerthülle unregelmässig . Die Zellen walzenförmig , schmal, mit stäbchenförm igen 
Enden. D er Chromatophor füllt die ganze Zell e aus; ohne Pyrenoid. A usmasse der Ze llen 15 - 22 x 
X 2 - 3 µ, der Kolonien b i.s 80 - 100 µ. 

l<J s is t ziem lich wahrsche inlich , dass os s ich um eino B laüalge aus <lor Gattung Rhabdoderma 
ScHMIDLH: et L AUTl!;RB. handelt. Dies wird sowohl durch die Form und d ie Ausmasso de r Zellen, 
als auch namentlich durch die Zellb reite wahrscheinlich. 

Vorkommen: im Plankton nordböhmischer Teiche. Nicht rekognosziert. 
Elalcatothrix alpina G. B ECK Arch. Protist. G5 : 181 , Fig . 1, 1!)2G. 
Kolonien gewöhnlich zwoizollig. von elliptisch er Form . Zollen spindolförmig, gerade oder 

miissig gebogen, mit abgerundeten En<lon. Chromatophor wandständig, muldenförrnig, ohne 
P y mnoicl. Ausmasse der Zellen: 83 - 162 x 1 7 - 20 /l. 

Dioso r Organismus ist durch se ine verh ä ltnisrnässig grossen Ausrnasse charakteris tisch. B e­
da rf jedoch einer gründlichen U ntorsuchung. 

Vorkornmen: in st ehenden Gewässern de r A lpen. Seit der B eschreibung ausse r vom Autor 
nich t beobachtet. 

ElaJcatoth,rix minima G. H ECK Arch . Pro t ist . ()6 : 6 , Fig. 6, 1929 . 
Zellen spinclolförrn ig, an clon Enden zugespitzt, Grösse 5,5 - 8,5 x 1,5 - 1,8 11. 
Dio B osehreibung is t unvollständig und dio Abbildung unzureichend. Mögliche rweise handelt 

es sich um E. arvernensis, worauf bereits hingewiesen wurde. 

Zu s ammenfa ss ung 

Die Ga.ttungen F'Usolci SNOW und Elaka,tothrix WILLE ha llo ich für selbständige, morphologisc h 
ahn.liehe. ab er durch die Vermehrungsart und somit a uch durch ihre sys torrrn.tischo E inre ihung 
unte rschiedliche Gattungen. Auf Grund des Studiums der Literatu r und eigen er Beobachtung 
an Material aus der Natur und aus Kulturen zeigte sich a ls einzig verlässliches Untersche idungs­
rnerkrrnd zwischen d en Chlorococcales nnd Ulothrichales die Art ungeschlech t licher Fortpflanzung 
durch Au t osporen und vege tative T eilung . Die Autosporen und die vegetative T eilung wurden 
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diskutier t. Auf Grund der Bildung von Autosporen halten wir die Einreihung der Gattung 
Fnsofa in die C!tlorococcales (Familie Ankistrodesmnceae), dor Gattung I!Jletkatothrix a uf Grm1d 
vogct1.tti,·er T eilung in die niedersten Ulothrichales für richtig. Es wurde e ine systematische 
Übersicht der Arten der Gattunge n F'u sola und Elakalothrix mit Synonymik. Beschreibung. 
s.\·sLernrüischen Bemerkungen und ,\ngnbnn über die Verbre itung gegeben, ferner wurden 4 nf'ue 
l(ombinatione n (E. biplex, E. geneuen8is, E. spirochroma, [i}. parvula) aufgestellt. 

©. f H II ,D; a 1~: 

CncTCMa'J'nlH'Cxan p<~ m1 ~nu1 po1~011 Fusola SNOW u Elakatothrix WILLE 

lifayqasr nHm.1 poHOB Fusola SNow n ElnJcatothrix WILL-..;, HOTopr.10 ;:~o coro npemmn 
OTHOCJITJIVTCh r< rropHLJ:HY C:li lorococcnlos, mnop ycTaHonJifJI t-ITO O,[l,m1cTHeHH0Ii\I norrn:rnTCJICM 
110 HOTopo~1y 11npn~oH Chlorococralos 0Tm1qacTcrr uT nopHT~Ha Ulothrichales rrnm1uTcn 
cnoco6 pa::3l\u-IOmemuc aBTocnopmm H c11oco6 ncreTaT1rnirnro ,n:emmrrrr. 

Ha ocno,n.airnH n syqcu1rn mncpaTypHLIX ,n;aJ-Im,rx, co6cTDCHIILIX Ha6mo,n:em1.ii n upwpo~c 
H 1rnGmonei-n1.i1: ;rn pn:mIIT11el\c B Hy.ni:,Typax, anTop npvrrnoJI H aarmIOlWHHJO, T.JTO DH)(t.C yirn-
0amrr,1x po,n:oB pa aJIWHIIOTl'H 110 CllOCo6y pa3l\fllOiHCIIJIH a CJJO)~OT!llTCJlLilO ) (OJJJIUU,J 61.ITh 

OTHOCCHT.l T\ pa3IThL\l nopn,n:mti\1. no cnocooy o6pa:ionmmH anTOCl lOP mm powt Fusolri SNOW 

CJWJ(,YCT OTHCCTJI 1< nopHJJ)-<y Clilorococcalus, a HM;:t.1.1 po,[1,a Elakalolhrix WI LLE no cnocoGy 
nrrrrnnrnnoro ~cJicmur, H 11opH JWY Ulothrichales. 

H cnni,u 11p1rnon11Tcn /f l\0 ~10 11rnu\11Ü (h'. biplrx, / :' . ge necrns is. /~'. spirncltronw, E. pnr­
r11L11) :i Till\ rl\l' 11p111Jo; \11Tci1 t' IH ' H':\1<1T11 11<.1(·1rnii oG:iop BJJ JJ.OD pona 1~·Lo/;alnt/1rix 1r F11solo . 

T ext zu d e n Taf e ln 

T af. XXVTI. Figur 1. F'wwla viridis RNnw aus natürlichem l\lat.e ri a l ; Orig. - 2. liJlalcatot11rix uloro ­
cy8liformis Ko1ts. (naf'h JA\'() 1tN 1c.:KY ). - 3. Elalcatothri..c (NYGAAHJ>) H1N n }1K, corn h. no,,a, 
aus natürlichern Material; Orig. 

T aJ. XXVIII. l•'igur l. BJlalcalolhrix r1elatinosa Wr. . F. aus natürlichoru Mat0rial; Orig. - 2. JVln­
lcalolhrix acnla PAscru<:R aus natürli chem Mate rial ; Orig. - 3. fi)lakatuthrix yenevens is (HE­
VEHn .) H1 NnAK, oomb. nova; Orig:. a. Form d os Chromatophors be i Zellen natürlich en Mato ­
rials. b. Fonn d 0s Chromatophors hei in d e r Kultur gezüchteten Zollon. c . Gesamtbild d er 
Zollen 1111d Kolonien. 

Taf. XXTX. Fig ur 1 - !). Elalcatothrix spirochroma (HEVERD.) HJ NDAK, corn.b. nova a u s n nLür­
lieho111 Mntn1.-ia l; Orig. - 10. - l 5. }!)lakatolhri.r JJrirvnla (Ancu .) HlNDAK, comb. nova aus na ­
tül'li chcm Material; Orig. - IG. - J 8. Spirolacnia crytl1rocephala ITzws . au s natürlichmn Ma­
terial; 01'ig . 

T a f. XXX. Photo 1 - 6. Fiu.;:ola 'l' i ri:di8 SNovv. - l. Form in dor Kultur gezüchteter Zollo11 Fusol<i 
virirhs (isul. G1~on.0 1i; ). - 2. Anomalie nach der Teilung d es Protoplasten b ei F11 sola virirh<r 
in Kultur (i sol. GEORG E). - :~ . -- 4. Form von Zellen nnd Kolonien aus natürlichem J\foter ial 
a11s d er Holt en Tatra. - 5 - fi. Form von Zellen und Kolonien aus in Kultur goz üchte tern 
:i\ latcr ial a us cl or Hohe n T\ü rn„ 

Taf. xxx r. P i10to l - 4.Z~'lnkrrtothrix biple.x (NYGAARD)HJNDAK,comb.nova. - 1 --- 2.Formder 
<Jnllcrn üil lo IJe i ZPllen und Kolonien am; natürlichem Material nach A 1nvem1un g von Tu s­
ch1'.--- a 4-. Zc llf'orm und Kolonienbildung auf Agar. 

T af . XXXlI. Phot.o 1 - 2. lJJ lalcatothrix genevensis (REVERD.) Hrnn AK , cornb. nova. -- l. Form der 
Zoll<'n nnd Kolonien in Nährlösung . - 2. Aufsitzende Zell e n. - B - 5. JtJlaJcatolhrix ucula 
J>ASCHL•:R. 

Taf'. XXXIII. Photo 1 -- 5. ElaJ~atothri:r spfrochruma (REVEHD .) ]-ft N DkK, comb. nova. - l. Forrn 
rl el' Z<' llc n und der Galle rthülle am; natürlichem Material nac h Anwendung vo n Tnschc_ 
2 ~. Zullen aus natürlichem Mate rial. - 4 - G. Fonn. und T eilung auf Agat· geziich tot.e r Zcll<-11. 

T af. XXXIV. Photo 1 - 7. Rlalcatothrix parv11 l(/ (ARCH.) H1ND_-\x, cornh. nuvn aus nutiirlicho111 
Mate rial. - 8. Spirotaenia erythrocephala 1Tz1ns. a us natürlic hom Mah~ri a l. (A llcR orig. 
Ph ut o. ) 
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